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©ertngere QeHig&eit ôe$ Bilètanèes
unö öeren Urfacfje.

33on Wax. gianf.
CDOCD

©ar mancfie ^fiotograpfiien geigen öte (Stgentitmliu>
feit, baft bex dtanb beê Gilbte gegenüßer ôer 2JifôtuUte
eine geringere £eifigfeit geigt, ofjtte baft ôiefe etroa bnxd)
eine entfprertjcnö ungfeictjmafîige Sicfjtoerteilung beê sSifö=
r>orrourfeê ßeötngt ift. Siefc älßfdjattiemng öer 'iftanb-
teile ift bei Bieten Stufnafinten rcdjt unerroünfcljt, fann
mattctjeê 93ifö ôaôurdj unnerroenoßar macßen. 2fnöerer=
feite giht eê axxd) %'dü.e, in ôenen ôiefer «iefitafifaff naît öer.

Stanöteiten ôte fünftlerifcße SKirfung ôeê 23ifôeê iticßj nur
rticrjt Beeinträchtigt, fonöern fogar erfjötjt. Daê gilt fyauyt-
fädjlicfi für ^ortraitanfnafjtnen, aber eê ôarf ôieê nidjt
üßertrießen roerôen. ©eroif? ftört eê fefjr, roenn nct.enfäctj=
ließe Singe am ©tföranöe fidj ôem Singe gn fefjr attfôran=
gen, roie 311m Söeifpiet roeifee Wand)ttttn, aßer fdjön fiotjt
eê aud) nidjt auê, roenn roetfje itfeiöer nad) ôem ïfianbe
eilte foleße Tönung annefjmen, baft tê einem Befdjmnrjten
Stoffe oergroeifetnö ötjinticf; fiefjt.

SSoôurcfi roirö nun biefe geringere f8ilbx)eülafext am
SRanôe Bertrorgerufen? Da tonnen oerfcrjie&ene ttrfadn'n
in $rage fontnten unö groar: Die ßcfctjmäfsige SSerttngc»
rung öer 33ttbtjeffiQfcit uaef) ôem dtanbe btê SKIo'felöcs

gu; SSignettieren ôeê DBjeîrtneê öurcß feinen Dubxxê; btx
DBjeftinoerfctjIup' u. eine in geroiffer £inftcf)t mangelhafte
Camera.

©ie gefeemäßige Verringerung ô e ï S311 ô

ßelligtcit naef) bem Staubt ift ftetê norfianöen xxnb

îann an ftd) nidjt nermicöen, fonöern nur ôureb gerotfTe

£itfêmittet auêgegticfjen roeröen. Sie ôie Otanôtcile ôeê

93ifôfetôeê ßitöenen tfidjiBunôeî paffteren baê ©Bjeftiu un=
ter einem gröf3ern SSinîet unô roerôen ôafier ôurcfi StBforp-
fion unô SReffejion innerfjalB ôer Cinfen mefir gefcfiroäctjt
afê ôie SicfitBunôef, ôurd) roelcfie ôie Witte ôeê ÏWÔfeI=
ôeê guftanôe fommt. Sann aßer roirô auefi ôie cfiemifdje
SBtrfung ôer Stdjtftrafifen auf ôie fictjtempfinôfidje ©djtefi
mit gunefimenôem SSinfel geringer, roeil ôer Sicfitftral;! fief)

auf eine ôefto größere gtäcfje oerteift, je fdjräger er bit
Gcfitdjt trifft.

Siefer gefeijmäfsigc yicfjtafifaft ift ßei normafem 33itö-
rotnfel fo unßeoeutenö, ôaf? mau ifin im aftgemeinen attf=
fer ©etradjt laffen fann. ©ê Beträgt öte Stfifcfiroacßung
ôer ^iefitfraft an öem äußern 3tanôe ôeê SSilôfetôeê Bei

einem 23itöroinfet non 20 ©raô runô 0,6 ^rogent, Bet ei=

nem 23ifôroinfef oon 30 ©raô runô 13 ^rogent, Bei cittern
SSiföroinfef oon 40 ©raô runô 22 iprogent, Bei einem 33ifô=
rotnfef uon 50 ©raô runô 33 ^rogent, Bei einem iBilo--
rointet non 60 ©raô runô 44 ^Srogent, Bei einem 33ilöroin--
fef »on 70 ©raô runô 55 ^ßrogent, Bei einem SSitôroinfet
voxx 80 ©raô runô 65 ^ßrogent, Bei einem Sifôroinfef oon
90 ©raô runô 75 ^rogent, Bei einem SBifôroinfef oon IC«-

®xab runô 83 «ßrogent, Bei einem 93tfôroinfeî non 110 Qùxab
xxxxxb 89 «ßrogeut, Bei einem 93ifôroinfet non 120 ©raô rttitö

DM « g

Ms>ä^ SIMM lilligiillll, Ds» l!ö..WM ll« ISlIMiW!I» KV.!!öRsdö KKl>W!Z"8
ö/'Att^s /'6c?o/i/?v6 oc?//Aaro/>e c/e ,,/'lV/?/o« c/es /nrs/'6ss6S c/s /a ci/'a/?O^e c//is'mac'oA^a/?/?/c/l/e c/s /« ^l/zsse" 0

O r u « K v.rccl Vsrlaß: ^

^ Lulsod^üriod Ö

LrsoKsirct fsclsv Ls,rosts.Z
^.lzorrrcsrosvts ^

SOkwsi« - Luisse: 1 ^^Kr?r, 12

1 lakr - I7n - los, IS,—
!snlungen nnr SN Ml, lülgf, llölscli^miiii.

?s,rs.it Is sg.vascli
Ivssrtionsprsise:

vis visrgsspältsQs ?stit2«iis
40 Up, - V/isÄsrKc>1nr>gsll izUUgsr

Is, Ugns — 40 Osnt,
?sn!iingen NM ZN cl«!l MlV !nZmirli l.

O
0
O
0

^rivorissv-RsZis'
I^NVIII. S«nX?^U in ^iiriOk I

MüKIsZasss 23, 2, SwoK
?s1s1onruk: 2!üric:K 1>ir, S272

Geringere Helligkeit des Vi!

und deren Ursache.
Von Max Frank.

Gar manche Photographien zeigen die Eigentümlichkeit,
daß der Rand des Bildes gegenüber dcr Bildmitte

cinc geringcrc Helligkeit zeigt, ohne daß diesc etwa dnrch
eine entsprechend ungleichmäßige Lichtoertcilung dcs
Bildvorwurfes bedingt ist. Dicsc Abschattierung öer Rand-
teile ist bei vielen Aufnahmen recht unerwünscht, kaun
manches Bild dadurch unvcrwendoar macheu. Andererseits

gibt es anch Fälle, in denen dieser Lichtabfall nach den
Ranoteilen die künstlerische Wirkung des Bildes nicht nur
nicht beeinträchtigt, sondern sogar erhöht. Das gilt
hauptsächlich für Portraitaufnahmen, aber es darf dies nicht
übertrieben werdcn. Gewiß stört es sehr, wenn nebensächliche

Dinge am Bildrandc sich dem Auge zu sehr aufdrängen,

mie znm Beispiel weiße Manchetten, aber schön sieht
es auch uicht aus, wenu weiße Kleider nach dcm Rcindc
cinc solchc Tönnng annehmen, daß es einem beschmutzte»
Stosse vcrzweifelud ähnlich sieht.

Wodurch wird nnn diese geringcrc Bildhelligkeit am
Rande hervorgerufen? Da können verschiedene Ursachen
in Frage kommen nnd zwar: Die gesetzmäßige Verringerung

der Bildhelligkeit nach dem Rande des Bildfcloec?

zu; Vignetticren des Objektives durch seineu Tubus) öer
Objektivverschluß n. eine in gewisser Hinsicht mangelhafte
Kamera.

Die gesetzmäßige Verringerung der
Bildhelligkeit nach dem Rande ist stets vorhanden nnd
kann an sich nicht vermieden, sondern nur durch gewisse
Hilfsmittel ausgeglichen werden. Die die Randteile des
Bildfeldes bildenen Lichtbündel passieren das Objektiv unter

einem größern Winkel und werdeu daher dnrch Absorption

und Reflexion innerhalb der Linsen mehr geschwächt
als die Lichtbündel, durch welche die Mitte des Bildfeldes

zustande kommt. Dann aber wird auch die chew.ischc

Wirkung der Lichtstrahlen ans die lichtempfindliche Schickt
mit zunehmendem Winkel geringer, weil dcr Lichtstrahl sich

anf eine desto größere Fläche verteilt, je schräger er die
Schicht trifft.

Dieser gesetzmäßige Lichtabfall ist bei normalem
Bildwinkel so unbcdentend, daß man ihn im allgemeinen ausser

Betracht lassen kann. Es beträgt öie Abschwächnng
der Lichtkraft an öem änßern Rande des Bildfeldes lui
einem Bildwinkel von 20 Grad rnnd 0,6 Prozent,, bei
einem Bildwinkel von 30 Grad rund 13 Prozent, bei einem
Bildwinkel von 4g Grab rnnd 22 Prozent, bci eincm
Bildwinkel von SO Grad rund 33 Prozent, bei einem
Bilöwinkel von 60 Grad rund 44 Prozent, bei einem Bildwinkel

von 70 Grad rnnd 55 Prozent, bei einem Bildwwlet
von 80 Grad rund 65 Prozent, bei eincm Bildwinkcl vvu
90 Grad rnnd 75 Prozent, bei einem Bildwinkel von 10l,
Grad rund 83 Prozent, bei einem Bildwinkel von 110 Grad
rnnd 89 Prozent, bci einem Bildwinkel von 120 Grad rnnd
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94 ^rogent, Bei einem SBitôrotnfel oon 130 ©raö rttnü 7

^ßrogent, Bei einem 33ifôroinfef non 140 ©raö xxinb 98,5

^rogent. Sine HJcinôerung ôer ôeftigfeit Biê gur Raffte
gfeidjt ftcfi in ôer ^rariê, roenn reidjficf) Beftdjtet roirö,
ôurcfi ôie ©ntrotcffitng roieôer auê. 2Bte man aßer ftefit,

ift Bei gröfsernt Siförotnfef, tute er Bei 33enuijung oon

SBeitroinfefinftrumenten gur Wnroenöung at--

ïomnten ift, ôer Sidjtaßfaff fefion redjt merffid). ija, bit
lteßer=28eitroinfef=Dßietttoc fönnen üöerijatipt nur ôann
Benutzt roerôen, roenn ôurcfi eine ßefonoere SSßrricfitung öer

Sidjtaßfaff aitêgegfidjen roirô. So finôet Bei öem ©örg'=
fdjen 2Beitroinfef=9htaftigmat önpergon, öer einen v8lf>ö=

roinfef oon 130—140 ©raö fafst, rooöurd) uffo öurcß öie ge'=

fetsmäßige SicfjtaBnaßme ôer Staub nur mefir 30—40 Wal
fo roenig Sicßt rote ôie SBitömitte erfjäft, eine fogenannxe
(gternôtenôe 9fnroenôung, baê ift ein auê oerfcfjieôeneu
Sadtxx 6eftef)enôeê fternförmigee ©cßeiBcßen, ôaê roà'fjrerrô
eineê ïeifeê ôeê Sgpofition üßer baê CBleftio geftitlpt
unô auf pneumatifd)em SBege in roticrenôe 33eroegttng ge=

feftt roirô. Sa fjinter ôen ©pitmen ôer ©ferngacfen am met=

ften, naeß ôer Wittt Bin immer roeniger Sicfit roirfen fann,
finôet eine nadj ôem Stanôe gu immer ftarfer roerôenôe

9tadjBefid)tttng ftatt.
'S3iei einem anôeren, fefjr ftarfen SBeitroinfef, ôem

^antagonaf oon SRoôenftocf roirô ôer Sluêgfcict) ôurct;
einen Befonöern Itompenfator, ôen (?nir,antoê4tompenfa=
for fiergeftefft; ôiefer ßefteßt auê einer fonoer.en Sinfe axxê

gelB'em ©laeftuß unô anê einer fonfaoen Sinfe auê faru=
tofem ©fafe, ôie gu einer ptanparaffefen (Sdjetßc gnfammen
gefittet finô. Sa fiierfiei baê für aftinifdjc ©frafjfen roeni=

ger öttrdifäffige gefße ©taê in ôer ïOritte ôaê Sicfit ftarîer
afê an ôen Stanôteifen öurdjfäßt, roirö ôer gefeijmäfsigen
Sidjtafinafjme entgegen gearbeitet. Siefer @nir.antoê=
Stompenfator mad)t gtetdjgeittg eine ßefonoere ©elBfdjeiBc
Bei ortfjocfiromatifdjen platten üßerffüffig unô ift ôafier
fieïïer aie ôie altern ^ompenfatorfinfen, ôie auê je einer
Sinfe anê ffarem unô auê 9tattdjgfaê Beftefjen.

SBeit mtl)x madjt fiefi ôaê fogenannte 33 i g n e 11 i e

r c n Bet geroiffen 2trten non Cfijeftioen Bemerfßar, nam=
fief) Bei fotcfjen, ôie einen oerfjättniemäßig fangen 35au
fiaBen, affo Bei Stpfanaten unô nor affem Bei ôen ^tx^val'--
fefien «portraitoBjeftioen, ScßnetfarBeitern unô äfinfiefien
^nftrumenten. 93ei ôiefen roirô ôurct) ôen fangen 33au ein
Seit ôer Sicfjtftrafilen unter großem Kinfaltêroinfel aßge=
fetjnitten, ôaôurcfi finô ôie Sicfitßünoef für ôie cittgefnen
Sifôpnnfte am 9ffanôe fleiner unô ôaôurct) roeniger roirî=
fam.

£B unô oon roetcfjem Sßinfef an ein Cßjeftio nignet^
fieri, fönnen roir ofine roeitereê feftfteffen, tnôent roir nadj
Entfernung ôer 90rattfcî)eiBe unfer 2tuge in ôie WdïtftMei-
BeneBene Bringen ttnô ôurd, baê CBieftin fefien. 9?on
Bereifte auê roerôen roir ôie OBjettioöffnung freiêformtg
fefien, Bei größerem SBinfcf, cJfo fefiräg non ôer Seite fier
roirft fie jeôodj, roenn ôaê Cfijeftio oigttetttert, nidjt mel)r
afê rnnôe freiêformige Oeffnung, fonöern aie eine oon
groei fid) üßerfdjtteiöenoen Sïreiêfinien gcBifôete SJfäcfje, ôte
mit gttnefimenôem SBinfet immer fd)mäfer roirô.

©ang Beoeutenö ift ôer ôurct) baê SSignettieren fier=

oorgcrttfene Sicfitoerfnft an ôen SSifôrattôern Bet ôen fidjt=

ftarfen ^ortrattoBjeftioett ufro, öie fefjr fangen
Xxxbuê i)abtn xxxxb in Tjndjfreifen fcfjergroeife afê „ftano=
neu" Begeicfjnet roerôen. Ser âtfiftanô ôeê oorôeren oon
ôem f)intern Softem Beträgt fjier etroa ôaê SBierfacfje ôeê

Sinfenraôtttê oôcr ôaê Soppette ôeê Stnfenôurrfimeffeiy,
ôer Sicfjtoerfuft ift nun gegenüßer ôer SBitôntittc Bet ei

nem Sttôroinfef oon 10 ©raô runô 23 ^rogent, Bet einem
iBifôroinfef oon 20 ©raô runô 50 ^rogent, Bei einem 93ilö=

roinfef oon 30 ©raô runô 70 ^rogent, Bei einem 93ifôroitt=
fcf oon 40 ©raô runô 87 ^rogent, Bei einem SBiföroinfct
oon 50 ©raô runô 100 ^rogent. ijcôer, ôer mit fofdjcn
OBjeftinen gearBeitet fiat, roirô fefion ôiefen großen Stä)t=

abftxll Bemerft fiaBen. ©djon Bei einem -B'ifôroinfcf oon
etroa 20 ©raô an fönnen roir nidjt mefjr oon einem gfeict)=

mäßig Befeitdjtetcn Sifôfcfô fpredjen unô ßei einem 2Bin=

fef non 50 ©raô fiat ôaê 33itôfetô üßerfiaupt fein (Snöe

erreicht, axxd) roenn roir oon ôer (Sdjärfe gang aBfefjen, bie

Ja aud) bei fotdjen OBjeftioen fefjr fdjneft nad) ôem abattue

aßnimmt.
Sßeit geringeren SSerluft Beroirft ôaê SSignettieren Bei

ôen âlptanaten, Bei ôenen ôer 2tBftanô oon 23oröcr=

unô ^intertinfe gfeidj ôem Sinfenôurdnneffer iff. Ser
Sicf)tnerfnft Beträgt f)ier Bei ^inem ©itôroinfet oon 10

©raô runô 7 5ßrogent, ßei einem SSifôminfet oon 20 ©raô
runô 22 5ßrogent, Bei einem 5giifôroinfef non 30 ©raô runô
35 ^Jrogent, Bei einem ©ilôroinfef oon 40 ©raô runô 50

^ßrogent, Bei einem S3ifôroinfef non 50 ©raô runô 62 ^xo-
gent, Bei einem SSitôroinfet non 60 ©raô runô 74 ^ßrogenr,
Bei einem S3itôroinfef oon 70 ©raô runô 84 ^rogent, Bct

einem SBttôroinfef non 80 ©raô runô 92 5ßrogent, ßei e.=

nem SSifôroinfef non 90 ©raô runô 100 ^rogent. ^mmei'=
fiin roirô Bei ôen Stptanaten ôaê 83ignetticren fief) fefion
Bei normatem SSifôroinfet etroaê Bemerfßar macßen, ßc=

fonôerê Bei ÏRomentanfnaljmen unô and) fonft, roenn ci=

roaê furg Beficfitet roirô. 9tßer roie roir ôurct) SSergfeicf) ôer
Beiôen SaBeffen erfef)en, iff ôer StctjtaBfafl Bei Stpfanaten

nur etroa ßalß fo ftarf roie Bet ôen ^ortraitoBjeftineu.
§9ei Wnaftigmaten unô erft redjt Bei ôen 2öettroin=

fefoBjeftioen tritt fein nennenêroerteê -Bignettieren ein.

Sarin liegt fa and) teilroetfe ôie große tteßerfegenljett öer

9fnaftigmate gegenüeßr ôen 3tpfanaten unô 5ßortraitoßjef=
tioen. 3fnaftigmate geßen auefi Bei gröfjerm SBtföroinfel
ein gleichmäßig Befettcf)teteê 33ttô.

SIenôet man ab, fo tritt ôaê 93ignettieren erft Bei

einem gröfeern 33ifôroinfef ein. SBarum, baê ergißt fidj
axxd) btx SBirfung öer SfßBtenöung: öurcß öiefe roirö axxd)

für ôie eingelnen fünfte ôer ©ifômitte ôaê SidUfiünöcI
eingefcßnürt, oerringert, roaê ôurd) ôaê Itefierfcßneioen ôeê

oorôern unô ôer Bintern Sinfenöffnung Bei niefit aBgeßfen=

ôetem DBjeftio nur aitßerßalß ôer SSifômitte eintritt.
Surd) SlfiBIenôung ïbnnen roir otfo bem burefi 9Signettte=

rett »crurfoefiten SicfjtaBfaK auêgteitfjen, unô groar für cf=

neu um fo größern SBinfef, je meljr roir aBBfenôen. Ser
oorne erroäfjttte gefefjmäßige Stcfjtaßfaff roirô ôurct) 31ö=

Bfenôttng n i cfi t oerminôert.
Sine SBerminôerung ôer 9tanôf)effigfeit fann axxd) ôer

£)Bieftiü»erfcßIuf3 ßeroirfen, nämlicß roenn er oor
oôer unmittefBar fjinter ôem DBjeftto fief) Befinôet unô ôaê

DBjeftio oon ôer Sfeitte auê nad) (alitu oôer groei) ©ci^

Feit« 4. _ KINSING S«1»cK/2uriod.

94 Prozent, bei einem Bildwinkel von 130 Grad rnnd 7

Prozent, bei einem Bildwinkel von 140 Grad rund 98,'

Prozent, Eine Minderung der Helligkeit bis znr Halste
gleicht sich in der Praxis, wenn reichlich belichtct wird,
durch die Entwicklung wieder aus. Wie man aber sielu,

ist bei größerm Bildwinkel, wie cr bei Benutzung von

Weitwinkelinstrumentcn znr Anwendung g^
kommen ist, der Lichtabfall schon recht merklich. Ja, die

Ueber-Weitwinkel-Objektive können überhaupt nur dann
benutzt werden, wenn durch eine besondere Vorrichtung der

Lichtabfall ansgeglichen wird. So findet bei dem Görz'-
schen Weitwinkel-Anastigmat Hvpergon, der einen
Bilöwinkel von 180—140 Grad faßt, wodurch also öurch die

gesetzmäßige Lichtabnahme der Rand nur mehr 30—40 Mal
so wenig Licht wie die Bildmitte erhält, eine sogenannte
Sternblende Anwendung, das ift ein ans verschiedenen
Zacken bestehendes sternförmiges Schcibchen, das während
eines Teiles des Expofition iiber das Objektiv gcstülpi
und ans pneumatischem Wege in rotierende Bewegung
gesetzt wird. Da hinter den Spitzen der Sternzacken am meisten,

nach der Mitte hin immer weniger Licht wirken kaun,
findet eine nach dem Rande zn immer stärker werdende
Nachbelichtung statt.

'Bei einem anderen, sehr starken Weitwinkel, öem

Pantagonal von Rodenstock wird dcr Ausgleich durch
einen besondern Komvensator, den Enixantos-Kompenfn-
tor hergestellt,' dieser besteht ans einer konvexen Linsc aus
gelbem Glasflnß und ans einer konkaven Linse aus fard-
losem Glase, die zu einer planparallelen Scheibe zusammen
gekittet sind. Da hierbei das für aktinischc Strahlen weniger

durchlässige gelbe Glas in der Mitte das Licht stätter
als an öen Randteilen durchläßt, wird der gesetzmäßigen
Lichtabnahme entgegen gearbeitet. Dieser Enixantos-
Kompensator macht gleichzeitig cine besondere Gclbscheibe
bci orthochromatischen Platten überflüssig und ist daher
bester als die ältern Kompensatorlinsen, die aus jc einer
Linse ans klarem und ans Rauchglas bestehen.

Weit mehr macht sich das sogenannte Vigncttie-
rcn bei gewissen Arten von Objektiven bemerkbar, nämlich

bei solchen, die einen verhältnismäßig langen Bau
haben, also bei Aplanaten und vor allem bei öen Petzval'-
schen Portraitobjektiven, Schnellarbeitern unö ähnlichen
Instrumenten. Bei öiesen wirö önrch den langen Ban ein
Tcil dcr Lichtstrahlen unter großem Einfallswinkel aöge-
schnitten, dadurch sind die Lichtbündel für die einzelnen
Bildpunkte am Rande kleiner und dadnrch weniger wirksam.

Ob nnd von welchem Winkel an cin Objektiv vigned
tiert, können wir ohne weiteres feststellen, indem wir nacb

Eutfcrnung der Mattscheibe unser Auge in öie Mattschci-
benebene bringen und durck, das Objektiv seben. Von der
Mitte aus werden wir die Objektivöffnung kreisförmig
schcn, bei größcrem Winkel, also schräg von der Scite her
wirkt sic jedoch, wenn das Objektiv vigncttiert, nicht mehr
als rnnde kreisförmige Oeffnnng, sonöern als eine von
zwei sich überschneidenden Kreislinien gebildete Fläche, die
mit Annehmendem Winkel immer schmäler wird.

Ganz bedeutend ist dcr durch das Vignettieren
hervorgerufene Lichtverlust an den Bilörändern bei öen licht¬

starken P o r i r a i t o b j e k t i v e n usw, dic sehr laugen
Tubus haben und in Fachkreisen scherzweise als „Kanv-
ncn" bezeichnet merden. Der Abstand des vorderen vou
deut hintern System beträgt hier etwa das Vierfache dcv

Linsenradius oder das Doppelte dcs Linsendnrchmcsscro,
der Lichtverlnst ist nun gegenüber der Bildmitte bei

einem Bildwinkel von 10 Graö rnnd 23 Prozent, bei einem
Bildwinkel von 20 Grad rund 50 Prozent, bei einem
Bildwinkel von 30 Grad rund 70 Prozent, bei einem Bildwinkel

von 40 Grad rnnd 87 Prozent, bei einem Bildwinkel
von 50 Grad rund 100 Prozent. Jeder, dcr mit solchem

Objektiven gearbeitet hat, wird schon diesen großen
Lichtabfall bemerkt haben. Schon bei einem Bildwinkel von
etwa 20 Grad an können wir nicht mehr von einem
gleichmäßig belenchteten Bildfeld sprechen unö bei einem Winkel

von 50 Graö hat das Bildfeld überhaupt sein Ende

erreicht, anch wenn wir von der Schärfe ganz absehen, die

ja auch bei solchen Objektiven fehr schnell nach dem Rande
abnimmt.

Weit geringeren Verlust bewirkt das Vignettieren bei
den Aplanaten, bei öenen der Abstand von Voröcr-
und Hinterlinse gleich dem Linsendurchmesscr ist. Der
Lichtverlust beträgt hier bei xinem BTdwinkel von 10

Grad rnnd 7 Prozent, bei einem Bildwinkel von 20 Grad
rund 22 Prozent, bei einem Bildwinkel von 30 Grad rund
35 Prozent, bet einem Bildwinkel von 40 Grad rnnd 50

Prozent, bei einem Bildwinkel von 50 Grad rund 62

Prozent, bei einem Bilöwinkel von 60 Graö runö 74 Prozcn?,
bei einem Bildwinkel von 70 Grad rund 84 Prozent, bct
einem Bildwinkel von 80 Grad rund 92 Prozent, bei c,-
aem Bildwinkel von 90 Grad rund 100 Prozent. Immerhin

wird bei den Aplanaten das Vignettieren sich schon

bei normalem Bildwinkel etwas bemerkbar machen,

öesonders bei Momentaufnahmen und auch sonst, wenn
etwas kurz belichtet wird. Aber wie mir durch Vergleich der
beiden Tabellen ersehen, ist der Lichtabfall bei Aplanaten
nur etwa halb fo stark wie bei den Portraitobjektiveu,
Bei Anastigmaten und erst recht bei den

Weitwinkelobjektiven tritt kein nennenswertes Vignettieren ein.

Darin liegt ja auch teilweife die grotze Ueberlegenheit dcr

Anastigmatc gegennebr den Aplanaten nnd Portraitobjcc-
tiven. Anastigmatc geben auch bei größerm Bildmintcl
ein gleichmäßig belenchtetcs Bild.

Blendet man ab, so tritt das Vignettieren erst bei

einem größern Bilöwinkel ein. Warum, das ergibt sich

auch der Wirkung der Abblendung: durch diele wird auch

für die einzelnen Punkte der Bildmitte das Lichtbünöel
eingeschnürt, verringert, was durch das Ueberschneiden des

vordern und der hintern Linfenöffnung bei nicht abgeblendetem

Objektiv nur außerhalb der Bildmitte eintritt.
Durch Abblendung können wir also dem durch Vignettieren

verursachten Lichtabfall ausgleichen, und zwar für
etilen NM so größcrn Winkel, je mehr wir abblenden. Der
vorne erwähnte gesetzmäßige Lichtabfall wird dnrch

Abblendung nicht vermindert.
Eine Verminderung öer Randhelligkeit kann auch der

Objektivverschluß bewirken, nämlich wenn er vor
oder unmittelbar hinter dem Objektiv sich befindet und das

Objektiv von der Mitte aus nach fallen oder zwei) Sei-
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ten fiin freifegt unô eê roieôer nad) ôer SDcitte Bin Bcöecft.

Säuert öaßei ôer Vorgang ôeê Ceffnenê nnö 3cf)Iießene
im SPerfjältnie gu ôer 3-'^> in ôer baê Cßjeftio gang Btoê=

gelegt ift, lange nnö bas tritt oor alfem Bei fnrgen Wo-
mentattfnafjmen ein ttnô allgemein öet 33erfdjfüffen mit
fcßfecfjt arBcitenôem ÎOlccfianiêmuê —, fo muß ein 2fßfd)at=
Heren öer sJtänöer an äffen Seiten, oöer nur an groei, je

nad) öem, roie öer 3?erfdjfnß arBeitet, eintreten.
.Üonttnt feiner öer oorßejcfirießenen ©rünöe in 93c--

tracfit, fo fann ôie Srt)ufô aud) an ôer SI a m e r a liegen.
Entroeôer ift Bei ôiefer ôie 93orôerroanô niefit genügenö für
ôaê CBjeftio auêgcfcfjnitten, roaê gnm 93eifpiel ôann ôer
gaff fein fann, roenn roir baê Oßjeftio oerfeßießen oöer
roenn roir ftatt btê urfprüngfief) Benutzten CBjeftioê ein
folcfieë oon größerer Sidjtftärfe, oerroenôen, oôer aBer eê

Bangt ßei fang aitêgegogener Santera in ôer SJiitte ôer
W a l g e n fo rocit fi c r it n t e r baft er Sidjtfirafjlen ab--

fdjnciöet. Sie minöcre £effigfeit geigt ftd) im festeren
gaffe ttatürfief) nur an einer Seite, näntfief) an ôem oBern
Seif ôer SUcattfcfjeiße, ôem untern Silôranôe.

9?id)t oergeffen öarf man, baft bei S3 e r f ctj i e B e n ôeê

OBjeftioê axxê feiner SDrittetfteffung nad) einer 9tid)tnng
fiin, ein größerer 33tfötoinfef Bennfet roirô, foöaß fiierôurcf)
axxd) an einer Seite minôere ^effigfeit ôurct) 93ignettieren
oöer önrrf) ôen gefet^mäßigen" Sicfjtaßfatl in Raffen eintre=
ten fann, in ôenen fie fidj fiei 9Jcitteffteffitng ôeê C6ieï=
tioê nidjt Bemerfßar macfjt.

Wad) ôiefen Stuefüfirungen roirô roofil jeôer leidjt feft=
ftefien fönnen, rooôttrcf) ein auftretenöcr Sicfjtafifaff ße=

roirft roirö.
tteßrigene fndjt man axxd) ein SStgnettieren bxxxd) bt--

fonöere -Porricfjtungen fünftfid) fjerBeigufüfircn, entroeôer
fcfjon Bei öer 2fttfnafjme oôer nadjträgficf) Beim kopieren.

CDOCD
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Saê aftefte Stjftem öer ruefroeifen gortßcroegung öee
^ilmbanbeê ift bas Sdjfägerfnftem. ©ê bat feinen Wa=

inen uon einem ßanögefenfartigen Stift, öer am äußern
Ettöc einer furßefäfinfid)en SBinôttttg montiert ift unö ßei
ber furtgefet.uen uitnnterßrod)enen Srefntng öer ieötertt
in geroiffen Seittäüfen gegen bas SBilôBanô fdjlägt. Senn
naturgemäß ôreïjt fiel) and) öiefer Stift im Stxtiê, ôenn
Mc mit einem ^aßurabc uerbnnbene ÜlMitbitug roirô bttrß
bas „•fafingetrieße beê ununterBrocfien rotierenöen .\tur-
belxabeê ge&retjt. Ser Sdjläger macfjt bie Stunôe, Biê er
ben gilm trifft, gerrt ôiefen ein Stücf feineê SBegeê mit,
nnb uerläfct ißn roieber, foßaiö er felbft im .Streife roieôer
auftoärts ftreßt. Ser ftiilftefienbe gilm mir bemnad)
bxxxd) btn Scßlägcr \u einer bängenöen Sdjfetfc geformt,
bie jroifcfjen bem giimfenfter, ßegießungsroeife bem güfj=
runßefanal nnb bent Iransportrab fid) bilbet. Set3tereê
ßeioegt fid) ltituiiterbrurijeu, gießt alfo bas 93ifbßanö önrei)
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bas 93Uöfenfter unö öen güfiritngsfaual genau in öer
Sänge eines gUmBifôdjens, bas öer ööfie ôeê gifmfcn
fterê entfpriifit, Ô. ß. 1,90 Sentimeter. Sobniö ber Schiel*

ger roieôer feine s-8eroegnng im Çtxeiê nad) aufroärte (alfo
aßfeite öee 93iföranöee) ßeginnt, inn toieöer gn bem giltn
f)erumgefüf)rt gn roeröen, roirö öie entftanôctte Sd)feife
in öerfefßen unö gfeidjen 3-Ü nom ïrattsportraô fortge=
fegt roeitergefüfirt, fo baft in öem "^content, too ber Sd)tä=
ger toieöer öen ?>itnr erreietjt, bas -Bifööauö mieôer ftraff
ift. gn genau öerfefßen geit erfolgte öie -Bclidjtung bts>

gilmê ôurct) ôaê genfter, öie jnft aßgeßfenöet roirö, fo
baft ôer rueftoeife Xranêport ônrd) ôen fiefi iitittferroeife
roieôer attprcffenôen Sdjfäger aufs 9îeitc ßegiitnen fann.
SBafirenô alfo ôaê 93ifôfianô int genfter feftgefialtcn ift,
oerfcfjroittôet ôurct) ôen ununterßrocfienen Sranêport un=
terfiaffi ôeê genfterê ôie ôort rrorfjer gefiitôetc ©cfiteife at'i=

mäfifief). Ser Surifimeffer öer öen Sdjfäger öreficuöcu
SSinôe oöer Sdjeißc xnxxft ôentnad) ein ôcrartiger fein, öaf?

öie Sirefiung ôeê Sdjfagerë oon ôem ÎDtoment, too er ben

gilm oerfäßt, ßie gu ôem écoutent, in roeldjetn er fid)
roieôer an öen gilm einpreßt, genau mit ôer gilntßefid;=
tttnèôatter tiôereinftimmt. ge größer ôer Surdjmeffer,
ôefto fürger ôie 3-iï --- Sranêporteê ttnô ttmgefefirt.
Saê iff ôer eigentfidjc Vorteil ôeê SajfagerfoftcmS: man
firauefit ôen Stift nur auf ôer SBinôcfcfieifie näfjex gum
oôer roeiter oom 9Jcittefpunft ôer festeren gu ftelfen, mu
eine genau tteßcreinftimmttng mit ôer gifmßelicf)tnnge=
geit gu erreidjen, rooônrcf) ôaê Stimmern fiefj nief roeniger
ßcmerfßar macfjt. Saê 33erf)aftniê ôer gtlmfierocgttttg tnt
gufirnngêfanaf gnm Stxtiê ôer 93croegnng ôer ifnrßel ift
gar nidjt oon 33'efang, nur ôer SIBftanô oon ôer stürbet
ad)fe gur Sdjfägeracfife auf ôer SSinôe fommt in 33etrad,t.
SBenn ôaê gafinraô 16 3äf>ne ßat oôer einen Umfang non

oter gifmßifocfjen, ôa je oier Perforationen ein 93iföd)Ctt

utnfaffen, fo nxnft bit 93erBittôitng ôeê SrieBtoerfê eine

fofcf)e fein, baft ôie SurBef ftd) oiermaf ôrefit, Btê alle

3aï)ne gnm Eingreifen fommen oôcr für jeôeê -Biförfjctt
ôaê oom 3nt)nraô tranêportiert roirô, muß ôie Mnrßel
einmal fiefi gang ôrefjen. Sarattê ergißt ftd): nimmt bas

3afjnraô 16 g-ifmßifödjen pro Scfttnöe mit, fo muß nu:!)
ôer ^ifm mit einer ©efcfïroittôigfeit bxxxd) ôen 3-itf)rnngê=
fanaf, ôie 16 93ifôd)en pro Scfuttbe eutfpricf)t. Sttref) beu

Scf)fäger erfjäft ôaê 33ifôBanô 16 ttttterôrocfjenc 3-ortßeroe=

gttngen im güßrttngefanaf roäfirenö berfefßcn 3cü mib
in gfeidjen S^ifdjeuranmen; eê ift affo eine Wefamtlic=

roegnttg in öer Sänge oon 16 -Bilöern unö 16 tînterBïé=
ctjnngen öer Serocgnng oorfjanôen. @ê gißt 2tpparate, roie

bie beê Stttemacofor, ßei öenen ôer Sdjfäger öen <\i(m
um 25 93iföct)en pro Scfttnöe fortßetoegt, ßei Befouoers?

ftraffer Spaniutng beê gifmê im genfter. Sas. ^aljnrab
breßt fia) roäfjrenö öcs Xrnnsportes nur auf oer()ä(tuis=
mäßig geringe Entfernung, rooöitrcf) öie Reibung bei btn
^erforationeföcficrn eine fleine ift, ber gilm roirô a t f a

roeniger gegerrt roie Bei jeôer anôern 2(rt ber rurfroeifen
("yortßcroegung.

Ser Sd)täger tjat and) nod) ben SSorteiï, baft, lueif

feine med)anifcf)en Seife bie llnterbreclntug oerurfadjert,
ôaê Stoßen unö 3iüent öcs llfedjanismns auf bas SDtirïi=

mnm ßefefiränft ift. 93ei fcfineltem Sauf beê s-8iibbaubes,
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ren hin freilegt nnd cs mieder nach der Mitte hin bcdeelt.
Tanert dabei der Vorgang des Oeffnens nnd Schlicßens
im Verhältnis zn der Zcit, in dcr das Objektiv ganz blos-
gelcgt ist, lange - nnd das tritt vor allem bci knrzen
Momentaufnahmen cin uud allgemein bei Verschlüssen mit
schlecht nrbcitcudcm Mcchanismns - so muß ein Abschattieren

dcr Ränder an allen Seiten, odcr nnr nn zwci, jc
nach dem, mie öer Vcrschlnß arbeitet, eintreten.

Kommt kcincr dcr vorbeschricbcncn Gründe in
Betracht, so kann die Schuld auch an der Kamera liegen.
Entweder ist bei dieser die Vorderwand nicht genügend für
das Objektiv ausgeschnitten, was znm Beispiel dann öer
Fall sein kann, wenn wir das Objektiv verschieben oöer
wenn wir statt dcs ursprünglich benntzten Objektivs ein
solches von größerer Lichtstärke, verwenden, oder aber es
h ä u g t bci lang ausgezogener Kamera in der Mitte der
B a l g e u so weit herunter, daß er Lichtstrahlen
abschneidet. Tie mindere Helligkeit zeigt sich im letzteren
Falle natürlich nur an einer Seite, nämlich an dem obern
Teil der Mattscheibe, dem untern Bildranöe.

Nicht vergessen darf man, daß bei V e r s ch i e b c n des
Objektivs aus seiner Mittelstellung nach ciner Richtnng
hin, ciu größerer Bildwinkel benntzt wird, sodaß hierdnrch
anch an einer Seite mindere Helligkeit dnrch Vignettieren
vder dnrch den gesetzmäßigen'Lichtabfall in Fällen eintreten

kann, in denen sie stch bei Mittelstellung des Obiel-
tivs nicht bemerkbar macht.

Nach diesen Ausführungen wird wohl jeder leicht
feststellen können, wodnrch cin auftretender Lichtabfall
bewirkt wird.

Ncbrigens fucht man anch ein Vignettieren dnrch
besondere Vorrichtungen künstlich herbeizuführen, entweder
schon bei dcr Anfnahmc oder nachträglich beim Kopieren.

Ttts älteste System der ruckweisen Fortbewegung des
,Vilmbaudes ist das Schlägerfystcm, Es hat seinen
Namcn vvn ciucm baudgclcnkartigcu Stift, dcr am äutzcrn
Eudc cincr knrbelähnlichen Windnng montiert ist nnd bci
dcr svrtgcsetztcn nnnntcrbrochenen Trehnng dcr lctztern
in gcmisscn Zcitlänfcn gegen das Bildband schlägt. Tenn
natu,gemäß dreht sich auch dieser Stift im Kreis, denn
die mit eiucm Zaliurnde verbundene' Windung wird dur l'
das Zahngetriebe dcs ununterbrvchen rotierenden >!nr^
belrades gedreht. Ter Schläger macht die Runde, bis er
den Film trifft, zerrt diesen ein Stück scincs Weges init.
nnd vcrläßt ihn wicdcr, sobald cr sclbst im Kreise wieder
aufwärts strebt. Ter stillstehende Film wir demnach
durch dcn Schlägcr zu einer hängenden Schleife gesvrmt,
die zivischen dcm Filmfcnstcr, bczichuugswcisc dcm Fiih-
rnugskanal und dem Transportrad sich bildet. Letzteres
bewegt sich uuuutcrbrvchcu, zieht also das Bildband dnrch

das Bildfcuster uud den Führuugstaual geuau iu dcr
Läugc ciucs Filmbildchcns, das der Höhe des Filmfcn-
sters entspricht, d. h. 1,90 Zentimeter. Sobald dcr Schläger

wieder seine Bewegung im Kreis nach answärts ialso
abseits des Bildrandcs) beginnt, nm wieder zn dein ,"vilm
herumgeführt zu werden, ivird die entstandene Schleife
in derselben und gleichen Zeit vom Transportrad fortgesetzt

weitergeführt, sv daß in dem Moment, wo der Schläger

wieder deu Film erreicht, das Bildbnud mieder strasf
ist. Jn genau derselben Zeit erfolgte die Belichtung des°

Films durch das Fenster, die just abgeblendet wird so

daß dcr rnckwcisc Transport dnrch dcn sich mittlcrwcilc
wicdcr anpressenden Schlägcr anss Ncnc bcgiuncu kann.
Während also das Bildband im Fenster festgchalicn ist,

verschwindet dnrch den nnnnterbrochenen Transport
nuterhalb dcs Fensters die dort vorher gebildete' Schleife
allmählich. Der Durchmesser der den Schlägcr drehenden
Winde oder Scheibe muß demuach ein derartiger sein, daß
die DirehNng des Schlägers von dcm Moment, wo er den

Film vcrläßt, bis zn dcin Moment, in welchem er si,!>

wieder an den Film anpreßt, genau mit der Filmbelick-
tunsdaner übereinstimmt. Je größer dcr Tnrchmcsscr,
desto kürzer die Zeit des Transportes und nmgelcbrt.
Das ist der eigentliche Vorteil dcs Schlägersystems: umu
braucht den Stift nnr auf der Wiudeschcibc näher zum
oder weiter vom Mittelpunkt der letzteren zu stellen, um
ciuc genau Uebereinstimmung mit dcr Filmbelichtuugs-
zeit zu erreichen, wodnrch das Flimmern sich viel weniger
bemerkbar macht. Das Verhältnis der Filmbewegung im
Führnngskanal zum Kreis der Bewegung der Kurbel ist

gar nicht von Belang, nnr der Abstand von der Kurbelachse

znr Schlägerachse auf der Winde kommt in Betracht.
Wenn das Zahnrad 16 Zähne hat odcr cinen Umfang vou
vier Filmbildchen, da je vier Perforationen ein Bildchen
umfassen, so mnß die Verbindnng dcs Triebwerks eiue

solche sein, daß die Kurbel sich viermal dreht, bis alle

Zähne znm Eiugrcisen kommen oder fiir jedes Bilöchen
das vom Zahnrad transportiert wird, muß die Kurbel
einmal sich ganz drehen. Taraus ergibt sich: nimmt das

Zahnrad 16 Filmbildchen pro Sekunde mit, so mnß auch

der Film mit ciner Geschwindigkeit durch den Führuugs-
kanal, die 16 Bildchen pro Seknnöe entspricht. Tnrch den

Schläger erhält das Bildband 16 unterbrochene Fortbemc-
gitngen im Fiihrnngskanal während derselben Zcit und

iu glcichcn Zwischenräumen,' es ist also cine Gesnmtbc-

wcgung in dcr Läugc vou 16 Bildcru und l6 Uuterbrc-
chilngen der Bewegnng vorhanden. Es gibt Apparate, wie
die des Kinemacolor, bei denen dcr Schlägcr deu Film
um 25 Bildchen pro Sekunde fortbewegt, bei besonders
strasser Spannung des Films im Fenster. Das, Zahnrad
dreht sich während des Transportes nnr ans verhältnismäßig

geringe Entfernung, wvdurch die Reibung bei deu

Perforationslöchcrn eine kleiue ist, der Film wird als'
weniger gezcrrt wic bci jcdcr andern Art der ruckwciscn

Fortbcwcgnng,
Der Schläger hat anch noch den Borteil, daß, weil

keine mechanischen Teile die Unterbrechung verursachen,
das Stoßen nnd Zittern des Mechanismus auf das Minimum

beschränkt ist. Bci schnellem Lauf des Bildbandes,


	Geringere Helligkeit des Bildrandes und deren Ursache

